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Samſtag den 22. Mai 1802. 


Deutſchlan d. traurig: Dieſes urgluͤckliche Land, 
5 a (heißt es) lange der Schauplatz des 
Am z4ten v. M. wurde zu Kaſſel [Krieges, von freundlichen und feind⸗ 
die Vermaͤhlung des Erbprinzen von lichen Heeren bart mitgenon men, ſeufzt 
Sachſen Gotha mit der Prinzeßin ] auch jetzt noch im Frieden unter der 
Karoline von Heſſen-Kaſſel vollzogen, Laſt uͤbermaͤßiger Steuern, Der vori⸗ 
und durch den Donner der Kanonen ge Wohlſtand der Einwohner von 
verkuͤndigt. f } Mainz iſt fo tief geſunken, daß 2000 
Nach öffentlichen Nachrichten bat ( derselben, und unter dieſen 980 Fo⸗ 
der erſte Konſul bereits verſichert, eine milienvoͤter ‚wegen ihrer auſſerſten Ar⸗ 
gleichere Vertheilung der öffentlichen & wuth, nicht in die Perſonalſteuer ges 
Abgaben nach demſelben Syſtem, wele ſetzt werden kennen. Ein Bürger, 
ches jetzt für ganz Frankreich bearbei⸗ welcher ehemals 30 Gulden bezahlte, 
tet wird, in den Rheindepartementen muß deren jetzt 40 entrichten. 
zu verfügen... Die Beſchreibung, mel: Die Arbeiten zur Erbauung ber 
che die Mainzer Zeitung vom lten, angeordneten doppelten Reihe von Fe⸗ 
Mai von dem Departement des Don⸗ | flungen an der neuen Rheingraͤnze ſind 
netsberg dieſerhalben macht, IR ſehr ! aufgeſchobin worden, weil der erſte 


Kon⸗ f 
2 


* 


Konſul ſich passed. von W. 
Auswahl des beſtimmten vl. vorher 


Beamten, von 


geben. 


Londen illuminirt. 


überzeugen will. 

Zu Gera verſchied am 26ten April 
der regierende Graf Heinrich der 30,, 
Senior der juͤngern Reußiſchen Linie, 


worauf die uͤbrigen 3 gräflichen Haͤu⸗ 


fer. dieſer Linie von der Herrſchaft 
Gera Beſitz nahmen. 
London vom 29 April. 
(Uiber Paris) 
Diefen Morgen ward der zu Amiens 


abgeſchleſſene Definitioftiede in London 


und Weſtminſter unter dem Donnert 
der Kanonen des Park und Tower mit 
einem Pomp und einer Feierlichkeit 


proklamitt, die bei ähnlichen Gelegen 


heiten ſchwerlich je ſo groß geweſen 
war. Alles gab ſeine Freude über 
den Frieden zu erkennen. Den ganzen 
Mai hindurch werden von öffentlichen 
reichen Partikuliers 
und von Klubbs an verſchiedenen Ta⸗ 
gen Feſte zur Feier des Friedens ge⸗ 
Ihre Mafjeſtaͤten waren von 


Windſor hier angekommen, um an 


der aligemeinen auſſerordentlichen Freu⸗ 


de Theil zu nehmen. Ohnerachtet 
des groſſen Gedraͤnges in den Straſſen 


iſt doch alles ohne viel Ungluͤck und 


auf die vorgeſchriebene Art zugegangen. 
Heute Abend iſt auf dem Manfionhaus 


ſe ein groffer Stadtſchmaus, da auch 


die Uneinigkeiten, welche das neuliche 
Set des kord Mahors veranlaßt hat⸗ 
te, vollends beigelegt ſind. Die 
Sherifs wohnen heute dem Friedens⸗ 
ſchmauſe bei. Heute Abend iſt ganz 


Das illuminirte 


Hotel des franzoͤſiſch Miniſters, 
Burgers Otto, wird beſonders bewun⸗ 
EEE 

Am Dankfeſte, den ten Juni, 
werden ſich Se. Majetät in Prozeß lon 


nach der St. Paulskirche begeben. 


8 Vermiſchte Nachrichten. 

In der Schrift des Domherrn 
Meyer in Hamburg: „Briefe aus der 
Hauptſtadt und dem Innern Frank- 
reichs“ findet man folgende intereſſan⸗ 
te Züge aus Bonapartes Privatleben. 
Sein Tag beſteht beinahe aus 14 Ar⸗ 
beltsſtunden. Nur kurze Zeit giebt en 
dem Schlafe und den Erholungen, Er 
ißt mäßig und ſchnell, trinkt aber, 


beſonders bei naͤchtlicher Arbeit, viel 


ſtarken Kaffee. Ein Spaziergang in 
dem Park oder eine halbe Stunde 
Ballſchlagens iſt feine taͤgliche Zerſtreu 
ung. Entfernung von dem Bebräng 
der Welt iſt ſein Hang. Unterredun⸗ 
gen, welche nicht zu der groſſen Sache 
von Europa oder von Frankreich ge⸗ 
hoͤren, ſind ſehr kurz. Favoriten hat 
er nicht, er leidet ſelbſt nicht einmal 
den Schein des Einfluſſes auf ſich. 
In Geſellſchaft iſt er in ſich gekehrt, 
heiter in dem Kreiſe feiner. Familie; 
nie muͤtriſch noch auffahrend gegen 
ſeine Bedienten. Hausgenoſſen in 
Malmaiſon ſind der Staatsrath Bene ⸗ 
zech und General Clatke. Die täglie 
che Mittagstafel beſteht in fünf und 
zwanzig Kouverts, und die gewoͤhn⸗ 
liche Geſellſchaft aus Generalen und 


Regierungsgliedern; zuweilen werden 


Staabsoffiziere und Freunde oder 
Freundinnen der Familie dazu einge⸗ 


“ 
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laden. Die e 
ausgeſucht, Laber gut. Bonaparte 


Vewirthung if nicht ſehr 


ſpielt dabei mehr die Rolle des Gaſles, 


als des Wirths, und uͤberlaͤßt feiner | 


Gemahlin, die Honneurs zu machen. 
Bei den kleinen Konzerten in den Zim⸗ 
mern feiner Gemahlin am Dekadi ſteht 
er gewoͤhnlich an dem Kamin gelehnt, 
und ſcheint, mit hoͤhern Gedanken bes 
ſchaͤftigt, nur auf die Muſik zu hor⸗ 


chen. Wenn Bonaparte in Paris iſt, 
ſo verſammelt ſich jeden Abend ein 


kleiner gewaͤhlter Zirkel in den Tuille⸗ 


rien, theils ſolche Damen, die bei 


, Bonaparte den Zutritt ha⸗ 


theils Maͤnner, die der Konſul 


zu ſprechen verlangte, oder vorzüglich 
auserwaͤhlte Haus freunde. In dem 
Vierten der Dekade ( quartidi) iſt 
groſſe Zufammenfunft. 
Schauſpiel werden die Thuͤren des Ge⸗ 
ſellſchaftsſaals geöffnet, und die, wel- 
che beſondere Eintrittskarten haben, 
zugelaſſen. Die Thuͤren bleiben offen, 
bis der Saal vol iſt; wer dann noch 
kommt, geht zuruͤck. 


frornes und Gebacknes herumgereicht. 


— 


Die Unterhaltung iſt, wie in ſolchen 


Beſuchswaſſen gewohnlich, langweilig. 


Um eilt oder halb zwölf Uhr kommt 
Bonaparte zur Geſillſchaft, und iſt 
hier oft, beſonders wenn angenehme 
Depeſchen eingegangen find, ſehr heiter. 
Trifft er auf jeman o, den er beſonders 
zu ſprechen wuͤnſcht, oder deſſen Unter⸗ 


haltung ihm wichtig wird, ſo ſtellt er 
ſich mit ihm in einen entfernten Wig⸗ 
kel, vergißt die übrige Geſellſchaft, 
die nach und nach ſich entfernt, und Br feiner feit vielen Jahren von 


Nach dem 


Es wird Ge⸗ 


gens im Geſproͤch vertieft. 


bleibt fo mauchtagl bis drei Uhr More 
N f Sein F a⸗ 
milicnliebling iſt feine Stieftochter Mir. 
Hortenfe Beauharnais. (Seit Jan er 
dieſes Jahres iſt ſie an Ludwig, Bona⸗ 


parte's jüngern Bruder, verheurathet. 


Ihre Ausſteuer, ſage man, habe 
doooco kibres gekoſtet.) Sie wärs, 
de alles uͤber ſein Herz vermoͤgen, nie 
aber macht ſie den geringſten Gebrauch 
davon, und wird ſelbſt dadurch ihm 
noch theuer. — Wie Kinder — ſag⸗ 
te mir ein Augenzeuge der Famtlien⸗ 
ſeenen Bonaparte's, ſpielen fie oft 
mit einander, haſchen ſich aus einem 
Zimmer in das andere, laufen in dem 
Park von Malmaiſon hinter einander 
her. Der Umgang des erſten Konſuls 
mit feiner Frau if im eigentlichſten 
Verſtande buͤrgerlich. Mancher Hands 
werker in Paris nennt feine Frau Mär 


dame und vous; Bonaparte duzt dle 


ſeinige, und nennt ſie nie anders als 
Joſephine. Sie nennt ihn General, 
und gleichfals Du. Spricht ſie von 
ihm, ſo heißt es: mon mari ober 
le Général, fehr ſelten le Conſul. 
Ganz gegen die franzoͤſiſche und franz 


zoͤſirende Sitte, ſchlafen ſie in demſel⸗ 


ben Bette. Vitlleicht dürfte mon in 
Paris nicht hundert Männer zahlen, 
die ihren Frauen mit dieſer Herzlich⸗ 
keit begegnen. Oft in der größten 
Geſellſchaft, faßt er ſie mit beiden 
Händen beim Kopf, und kuͤß t fie 
Die Freude, Vater zu ſeyn, wird er 
ſchwerlich genieſſen. Doch erhalten 
bie Aerzte ihm die Hoffnung, in Hin⸗ 
dies 
fen 


ſer Seite traͤnkeln den Frau. Seiner 


Liebe fuͤr ſie ungeachtet, ruͤgt er den 


Hang zum Aufwande an ihr, duldet 
es nicht, daß fie ſich koſtbar kleidet, 
und noͤthigt fie freundlich, oder, wenn 
es ſeyn muß, ſehr eruſt, ſich umzu⸗ 
kleiden, weun ihm der Anzug, womit 
ſie in eine Geſellſchaft gehen will, 
wegen ſeiner Koſtbarkeit misfaͤllt. Ihm 
gilt darin keine Ausnahme, ſein Wille 
muß befolgt werden. 

Wieland hat bekanntlich vor einem 
Jahre das helvetiſche Bürgerrecht er⸗ 
halten. In der Rede, womit Lüthi 


von Solothurn den Vorſchlag dazu 


that, ward der folgende ſeltſame Um⸗ 
ſtand erwaͤhnt: „Die alte Regierung 
des Kantons Zuͤrich habe vor 5 Jah⸗ 
ren Wielanden die Erlaubniß, ſich ei⸗ 
nige Monate in zuͤrich, 
Schwiegerſohn Geßner lebt, aufzuhal⸗ 
ten verweigert, 
Nathsherr Fuͤßli Buͤrgſchaft leiſtete, 
daß Wieland, weder dem oͤffentlichen 
Almoſen, noch dem Spital zur Laſt 
fallen wolle, bewilligt. 

Eine faſt Ähnliche Verhandlung fo 
im Jahre 1797 im Werke geweſen ſeyn, 
als Goͤthe ſich einige Monate in Staͤ⸗ 
fa am Zuͤrcher See ſich aufhielt. 

Auch Lavater erwartete in dem Ges 
neral Maſſena, nach einem bekannten 
Vorurtheile, einen rohen Krieger mit 
auffallenden Geſichtszuͤgen zu finden, 
und ſah, zu ſeiner Uiberraſchung, 
einen durch nichts als einen ſcharfen 
Blick ausgezeichneten, eben nicht groſſen 
Mann. Das übrigens Maſſena ſich 
zu beherrſchen wußte, bewies er auch 


wo fein |} nad Quito. 


und erſt, als der 


erkrankte. 


in Zurich. Als er dieſe Stadt dem 


Erzherzog Karl uberlaſſas mußte, pres 
digte der Antiſtes Heß uͤber den Text: 
„daß det Koͤnig von Aſſyrien nicht 
mehr in die Stadt kommen, ſondern 
wieder den Weg ziehn werde, den er 
gekommen.“ Kurz darauf kam der 
König von Aſſyrlen doch wieder, nahm 
jedoch keine Notiz von dem Herrn Heß, 
der es aber rathſam fand, die Predigt 
am erſten Sonntage einem ſeiner Kolle⸗ 
gen zu übertragen. e 

Unſer in Amerika reiſende berühmte 
Lande mann, Alexander v. Humbold, 
befand ſich nach ſeinem letzten Brie 
am 26. November 1801 zu Popay 
einer anſehnlichen Stadt im weſtlichen 
Theile von Nens Granada im ſpaui⸗ 
ſchen Suͤdamerika, auf dem Wehe 
Er hat die Kordilleras 
de los Andes uͤberſtiegen, wobei er 
14 Tage lang über Schnee gieng, 
und einen Vulkan beſuchte, deſſen 
Muͤndung 2300 Klafter hoch liegt. 
In Sta Fe' di Bogota, der Haupt⸗ 
ſtadt von Neu- Granada, hielt er 
ſich 2 Monate bis zum 8. September 


auf, weil fein Reiſegefaͤhrter Bonpland 


einem dreitaͤgigen Fieber 
Noch bleiot Herr v. Hum⸗ 
bold feinem p getreu, über die 
Philippiniſchen Inſeln zurück zu kehren; 
man hat alſo noch viele intereſſante 
Beobachtungen von ihm zu erwar⸗ 
ten. 

Der bekannte irlaͤndiſche Exbirektor 
D' Connor hat feine Freiheit wieder er⸗ 
halten, ö 


wieder an 


In⸗ 
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Intelli 


gen z 


blatt gu No. 41. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wirs mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß auf Anſuchen der Glaͤubiger der 
Joſeph Wolskiſchen Konkursmaſſe eine 


oͤffentliche Lizitazion der zur gedachten 


Konkursmaſſe gehoͤrigen im konskier 
Kreiſe gelegenen Guͤter Czermno und 
Olſzanowiee wie auch der Antheile in 
Piaskowa und Piekarzew von hieraus 
dekretirt, und der Termin zur Abhal⸗ 
tung dieſer Lizitazion auf den Zoten 
Juni I. J. um 
geſetzt worden ſey. 


Alle Kaufluſtigen haben daher am 
Tage und zur beſtimmten! 


geſagten T 
Stunde bei dieſen k. k. U el iber 
ſich einzufinden, wo es ihnen frei ſtehet 


den Schaͤtzungswerth und die von den 


Glaͤubigern feſtgeſetzten Lizitazionsbedin⸗ 
gungen in der Landrechtsregiſtratür 
einzuſehen. 


Auch alle auf dieſen Gütern ſicher⸗ 


geſtellten Gläubiger, die keine beſon⸗ 
dere Vorladung zu gewäͤrtigen haben, 
werden mittelſt gegenwartigen Edikts 
vorgerufen mit der Warnung; daß jene, 


die ſich innerhalb der feſtgeſetzten Zeit- 


friſt nicht einmelden, weder an den 
Kaͤufer dieſer Guͤtek, noch an die 
Güter ſelbſt ein Recht mehr haben, 


ſondern ihre Genugthuung an dem 


Kaufſchillinge nachſuchen müͤſſen. 
Krakau den aten Mai 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Brzorad. 


Aus dem Mathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


auer Landrechte in Weſigalizien. 
a Elsner. 3 


e 


Vadium zu verſehen. N 
9 Uhr Vormittags feſt⸗ 


Kun d mach u n g. 
Zufolge hoher Gubernialentſchieſſung 


vom soten März d. J. Zahl gogo, wird 


den sten Juni d. J. auf dem Lubliner 
ſtaͤdtiſchen Rathhauſe um 9 Uhr Mor⸗ 
gens die ſtaͤdtiſche Wohnung ob dem 
Grodkerthor auf z nacheinander folgen⸗ 
de Jahre, und zwar vom kten No⸗ 


vember 1802 bis letzten Oktober 1805 


Öffentlich an den Meiſtbiethenden vers 
miethet werden. 5 

Das Präzium fifet iſt mit urs fl. ehn. 
bemeſſen, und hat ſich demnach jeder 
Pachtluſtige mit einem ‚To prozeutigen 


Vom k. k. lubliner Kreisamt den 
raten April 1802. 
5 F. K. Schmelz, 
Gubernialrath und Kreishauptmaun. 3 


A enk uͤn dig ung. 

Von Seiten des konskier k. k. Kreis ⸗ 
zamts wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht, daß die Kurzelower 
ſtaͤdtiſche Propinazion nämlich auf ein 
Jahr und zwar vom ıten November 


gelaſſen werden wird, das Praͤzium 
fiſei beträgt 165 fl. rhn. 1 kr., die 
Verſteigerung wird den zoten Juli J. 
J. früh um 9 Uhr in Kurzelow vorge; 
nommen werden; und hat jeder Pacht⸗ 


luſtige den roten Theil des Praͤzium 


- 


1802 bis Ende Oktober 1803 in Pacht 


fifei als Vadium vor der Verpachtung 


zu erlegen. 

Konskie den 7. Mai 1802. 
In Ermanglung des Herrn Kreishaupt⸗ 
manns 5 x 


v. Wenrother, 
iter Kreiskommiſſaͤr. 3 
Nach⸗ 


ff.. 7 . 


Nachricht. 
Das in der Sandomirer ſogenannten 
Oppatower Vorſtadt liegende zur Stadt 
Sandomir gehoͤrige Vorwerk wird 
ſammt allen damit verbundenen Unter⸗ 
thansſchuldigkeiten am aten Juni d. J. 
in der ſandomirer Kreiskanzlei mittelſt 
Verſteigerung auf 2 Jahre 4 Monate 
und 7 Tage, das iſt: vom 24ten Juni 
dies Jahr, bis zum iten November 
i 2 Pachtung überlaſſen werden. 
Auf die zu denenſelben gehoͤrigen 
beiſammen liegenden Gruͤnden ſind im 
verwichenen Winter ausgeſaͤet worden 
an Weitzen 31 Korez 28 Garnez 
‚an Korn 25 Korez 20 Garnez. 
An Sommergetraide im verwichenen 
und gegenwärtigen Monate 5 
an Gerſte 30 Korez ek 
an Haber 29 Kore ex 
an Erbſen 1 Korez 12 Garnez. 
Zu dieſem ſaͤdtiſchen Vorwerke ges 
Hören die Dörfer Wyſtadlow, Radorzki 
und Oeihek, welche zuſammen durch 
das ganze Jahr 1% Otobotstäge gu 
verrichten, und 339 Strähne zu ſpin⸗ 
nen ſchuldig ſind. a 5 
Aus der damit verbundenen Propi⸗ 
nazion werden dermalen jährlich 400 
fl. chu. bezogen, und kommen uͤbrigens 
dem Pächter noch verſchiedenr baare 
Geld⸗ und Grundzinſe zu. 5 
Die Pachtluſtigen haben ſich an dem 
oben beſtimmten Tag und Orte bei 
dieſer Pachtverſteigerung eiiſzufinden, 
bei welcher zum erſſen Ansrufspreiſe 
der letzte Pachtſchilling von jährlichen 
1250 fl. hn. angenommen werden 
wird. Por der Verſteigerung aber, tft 
der Theil dieſes Ausrufspreiſes als 
Reugeld zu erlegen, und koͤnnen die 
übrigen Pachtbedingniſſe bei dem fans 
domirer Stadtpräfidenten bis zum Der: j 
ſteigerungstage eingeſehen werden, un⸗ 
ger welchen, als die hauptſcchlichſte 
Bedingniß feſtgeſetzt iſt, daß jener , 
Ver dieſe Pachtung übernimmt, den auf 


ein Vierteljahr ausfallenden Pacht⸗ 
ſchilling immer in voraus zu bezahlen, 
und eine baare oder fidejufforiſche Kau⸗ 
zion, die den ganzjährlichen Pachtſchilling 
18 zu erlegen gehalten ſeyn 
wir „ 9 j 4 7 
Sandomir den 9. April 192. 
In Verhinderung des Herrn Kreis⸗ 
hauptmauns a 
. - v. Geyer, 
iter Kreiskommiſſar. 3 
. — — —ê 


Abruf fun g 


Der auf den gten Juni dies Jahrs be⸗ 
ſtimmten, in den krakauer Zeitun 85 
blaͤttern angekuͤndigten lemberger 
Papierlieferüngslizitazion. 
Von der vereinigten k. k. Tabak⸗ 


und Siegelgefaͤllenkammeraladminiſtra⸗ 
zion wird audurch Jedermann kund und 
zu wiſſen gemacht: daß es auf einen, 


bon der wohllblichen Kammeraldirek⸗ 
zion zu Wien unterm Sten l. M. Zahl 
548. eingelangten Befehl von der, auf 
den sten des bevorſtehenden Junimo⸗ 
nats beſtimmten, in den krakauer Zei⸗ 
tungsblaͤttern angekuͤndigten Schreib⸗ 
papierlieferungslizitazion fuͤr das lem⸗ 
berger Siegelamt wieder gaͤnzlich ab⸗ 
zukommen habe, daß folglich dieſe aus⸗ 
geſchriebeue Lizitazion zu Jedermanns 
iſſeuſchaft hierdurch öffentlich. wider 
ruffen werde. 5 f 
Krakau den 11 Mai 1802, 
ET 775 Zauner. 5 
. Un 
Naſch erich t. 
Unterzeichneter wird von dieſer Wo⸗ 
che anfangen alle Freitage und Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 2 Uhr in feiner 
Wohnung in der Grokgergaffe Nro. 28. 
Kinder von unbemittelten Eltern un⸗ 
8 f ent⸗ 


x x 


eutgeldlich mit der Kuhpocke zu inoku⸗ 
i en. . 
Wahlburg, 


Wundarzt und Acoucher. 2 


Augekommene Fremde in Krakau. 
Am 18. Mai, 
Der k. k. Gränzpoſtmeiſter Herr Jo⸗ 


ſeph von Neuſtein, mit 1 Bedienten, 


wohnt auf dem Kleparz Nro. 42. 


Der Herr Graf Adam von Pongratfch 


mit ſeiner Gemahlin und 2 Bedien⸗ 

ten, wohnen in der Stadt Nro. 400. 
Der königl. hungariſche Fissal Herr 
Johgun von Mikoyenyi, wohnt in 
der Stadt Nro. 499. Eu: 

Am 19. Mai. 

Der Herr Arzt Johann Luſt mit ſeiner 
Gemahlin, Tochter und 1 Bedienten, 
wohnen in der Stadt Nro. 557. 

Der Herr Graf Stanislaus von Za⸗ 
moiski mit 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 490. 


. n 7 — 
Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ö ſtadten. 

Am 10. Mai. 


auf dem Sande Nro. 222. 
Be Am 11. Mai. 
Die Baͤckerin Katharina Boronska, 27 


dem Sande Nro, 45. 


Jahr alt, an der Lungenſucht, auf 


auf dem 


45 23 r JJC 5 
2 8 Fr A Seh 2 * 32 — Fa 2 3 = x > 25 
Dem Bürger Prozinski feine Tochter 


Marianna, 22 Jahr alt, an der 


Lungenſucht, auf dem Kaſſmir Rro. 


e 5 
Dem Buͤrger Thomas Majewski ſein 
Sohn Michael, 2 1 ½ Jahr alt, an 


Pocken, auf dem Kasimir Nro. 3. 


Der Tuchmachergeſell Gottlieb Knapp, 
32 Jahr alt, am Faulfieber, im 
St. Lazarſpital auf der Weſſola ro. 


I SE . 
Dem Spitalſchuhmachermeiſter Johann 
Mußzynski fein Sohn Rafimir, 10 


Wochen alt, an der Lunge 

auf der Weſſola Nro. 22 e 
Am 12. Ma. 

Der Anton Michalowski, edler pohl⸗ 
niſcher Ordensritter, 73 Jahr alt, 
f A Schleichfieber, auf der Weſſola 

ro. 217. a 

Dem Tagloͤhner Philipp Wiewiorkow⸗ 
ski fein Sohn Johann „ 13/4 9 

alt, an Konvulſionen, auf dem Kle⸗ 

par; Nr. 168. Be 

Dem Schuhmachermeiſter Anton Mier⸗ 

zwynski feine Tochter Joſepha, 7 


Wochen alt, an Konvulſionen, in 2 


der Stadt Nro. 380. a 
Am 13. Ma.. 

Der Osmund Schwartz, Minoriten⸗ 
prieſter, 72 Jahr alt, an Faulner⸗ 
wenfieber , in der Stadt Nro. 213. 

Der Tagloͤhner 
70 Jahr alt, an der Kungenfucht, 
auf dem Sande Nro. 167. 

Die Agues Lichtowa, 85 Jahr alt, an 
Schwaͤche, in Wittwenſpital in der 
Stadt Nro. 52. . f 

Der Gerhard Bresler, ehmaliger Kauf⸗ 

mann, 73 Jahr alt, am Schlagfluß, 

ande Pro, zo, 

Dem Schuhmachermeiſter Paul Nad⸗ 

wanski fein Sohn Andreas, 1/2 Jahr 


alt, an Konvulſſonen, auf dem San⸗ 


de Nro. 199. 


Am 


Thomas Jaglarezyk, 


* 


Am 14. Mai. a an Konvulſionen, auf dem Sande 
Oie Regina Paſparowna, 20 Jahr alt, Nro. 1029. 
an ztägigen Fieber, im St. Lazar⸗ Dem Wundarzt Johann Kaminski iſt 
ſpital auf der Weſſola Rro. 221. ein todter Knab geboren worden, 
Ein Findelkind Marianua, 2 Wochen auf dem Kaſimir Nro. 23. 
alt, an Konvulſionen, im St. La⸗ Am 18. Mai. 
zarſpital auf der Weſſola Nro. 227. Der Albert Skowronski, 40 Jahr alt, 
Dem Bettelmann Anton Solkowski an [Gallfieber, im St. Lazarſpital 
fein Weib Jadwiga, 60 Jahr alt, auf der Weſſola Nro. 2217]. 
an der Lungenſucht, auf dem Kaſimir Am 19. Mai. 
Der Ignaz Stefanowski, Muſſkus, 


Nro. 68. 
b Am 15. Mai. 8 55 Jahr kalt, am Faulfieber, im 
Dem ‚Tanlöhner Georg Nowakowski St. Lazarſpital auf der Weſſola Rip, 
fein Weib Roſalia, 50 Jahr alt, 221. a 
an der Waſſerſucht, auf dem Kleparz. 


Nro. 12. € 
Oer Blaſius Troga, ein Knecht, 26 
Jahr alt, am Faulfieber, bei den 
barmherzigen Bruͤdern in der Stadt 
Nro. 469 f a 
Am 16. Maj. 
- Dem Oekonom Joſeph Kotarski fein 
Sohn Johann s Tage alt, an Kon⸗ 
vulſionen, auf dem Kaſimir Nro. 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229. iſt der 

S chematis m us 

fuͤr das en 

Königreich Weſtgalizien 


auf das Jahr 


101. 

Oem Steinmetzer Morat iſt ein todter 
Knab geboren worden, auf dem Ka⸗ 
ſimir Nro. 189. : 

m Am 17. Mat, ee 
Oem Herrn Advokaten v. Labajewski 
ſein Sohn Stanislaus, 9 Tage alt, 


T 
gebunden für 1 fl. rhn. 8 kr. zu haben. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom is ten Mai 1802. 


1 fl. kr. 

Oer Korez Weitzen zu] 6130 615 614 — zu 
— — Korn — 4447 4430 41.7 — 
ne ber Gerſten— 347 3130 317 — — 
— — Haber — 3.22 1/2] 317 —— — — 
Are STE 850 o 
— — Erbſen — * 4145 4430 — — 


r . . ge" 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler/ kr k. Gubernial- Buchdrucker 


— 


